
Viele Jahre sprudelte der run-
de brunnen nur in einem raum der 
ehemaligen Heinz-kalk-klinik am 
gradierwerk. 2009 wurde das ge-
bäude abgerissen und der brunnen 
stand frei. Im Zuge einer Neugestal-
tung wurden der brunnen und sei-
ne umgebung wieder hergerichtet 
und für die Öffentlichkeit erlebbar 
gemacht. Vom staatlichen bauamt 
schweinfurt, das vor allem für die 
architektonische Planung des Pro-
jektes verantwortlich war, wurde 
über die Heilquelle eine Plexiglas-
kuppel gebaut. besucher können 
so das Aufwallen der Quelle beob-
achten: Die Quelle sprudelt von Zeit 
zu Zeit auf und fällt danach wieder 
zusammen. Dieses schauspiel ent-
steht durch die im Wasser natürlich 
vorkommende, gelöste kohlensäu-
re. Die Quelle ist in einem Halbkreis 
von 3,50 Meter hohen eisenstelen 
gesäumt. sie machen den brunnen 
auch aus der Ferne sichtbar. Nachts 
werden die stelen farbig beleuchtet 
und tauchen den Quellort in beson-
deres Licht. 

unweit des brunnens ent-
stand auch ein neues technikgebäu-
de, in dem sich im untergeschoss 
ein Pumpenraum und auf der obe-
ren ebene schaltschränke befin-
den. Dort sind über ein integriertes 
touchpad alle Quellen mit einander 
vernetzt. Die Daten werden von 
der bayer. staatsbad bad kissingen 
gmbH zentral überwacht und ge-
steuert. „Im Falle einer störung oder 
bei Hochwasser kann die staatsbad 
gmbH schnell reagieren und erste 
Vorkehrungen treffen“, weiß Leon-
hard rosentritt, Leiter des Wasser-
wirtschaftsamtes.  

Im Durchgang des technik-
gebäudes ist ein Multimedia-bild-
schirm installiert. Auf ihm können 
sich die besucher Informationen 

über den brunnen und das Heil-
wasser abrufen. Der bereich wird 
aus sicherheitsgründen auch video-
überwacht. 

ein 90 Meter langer, gerader 
Weg führt über das gelände vom 
runden brunnen zum technikhaus. 
er visualisiert die tiefe des brunnen 
in der Länge, quasi ein Querschnitt 
des unterirdischen Verlaufs. „Wir 
wollen den brunnen erlebbar ma-
chen und auch zeigen, was hier un-
terirdisch passiert“ meint Hartmut 

Holzheimer in bezug auf das ge-
stalterische konzept von Architekt 
otto gass. Hartmut Holzheimer ist 
Mitarbeiter des Wasserwirtschafts-
amts und dort für den Heilquel-
lenschutz und die betreuung der 
staatsbäder zuständig.  

Mit der Fertigstellung der 
Neugestaltung des runden brun-
nen – und den damit verbundenen 
technischen Aufwendungen über 
und unter der erde – ist der letzte 
baustein im Zuge der baumaßnah-

men der sieben Heilquellen abge-
schlossen. Die jetzt noch erdigen 
Flächen sind bereits mit grassamen 
angesät, der sich noch in diesem Jahr 
entwickeln wird. einzig die 15 blau-
glockenbäume, die in erinnerung 
an den Würzburger Natur forscher, 
Arzt und Japanologen Philipp Franz 
von siebold gepflanzt werden, kön-
nen erst im Frühjahr nach dem Frost 
eingesetzt werden. Mit ihren blau-
en blüten geben sie dem Quellort 
die passende Farbgebung. 

Das Heilwasser des runden 
brunnen dient vor allem der An-
wendung zur Inhalation und als ba-
dequelle. Mit dem Wasser werden 
das gegenüberliegende gradier-
werk sowie das kneippbecken in 
unmittelbarer Nähe gespeist. Auch 
für die kisssalis therme kommt es 
zum einsatz, falls der schönborn-
sprudel einmal nicht zur Verfügung 
steht. 

Die Neugestaltung des Areals 
am runden brunnen hat das Was-
serwirtschaftsamt bad kissingen 
in Zusammenarbeit mit dem staat-
lichen bauamt schweinfurt ge-
plant und durchgeführt. betreiber 
der Anlage ist die bayer. staatsbad  
bad kissingen gmbH. 

Runder Brunnen sprudelt wieder 
Die Neugestaltung des Areals am Gradierwerk ist abgeschlossen

erlebbar über und unter der erde: Hartmut Holzheimer und Leonhard rosentritt  
haben die Neugestaltung des runden brunnens begleitet
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